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Absonderliche WjWtten.
Von Ot t o  Leege-Juist.

Z u  diesem schon so oft behandelten K apitel möchte ich noch einen kleinen 
B e itrag  liefern, der gewiß manchen Leser interessieren w ird.

I m  J u n i  1894  w urde m ir von K naben erzählt, sie hätten ein Bachstelzen­
nest m it Ju n g en  in  einer Konservenbüchse auf dem W asser treibend gefunden. 
A nfangs glaubte ich, die K inder hätten  sich etwa den „Scherz" gem acht, das 
Nest irgendwo in  der N ähe ausgenom m en zu haben und a lsd an n  au s  „W issensdrang" 
dem nassen Elem ent übergeben. Um mich von der Richtigkeit der Angaben zu 
überzeugen, begab ich mich am 10. J u n i  an die bezeichnete S te lle . E tw a  zehn 
M in u ten  östlich vom Jnseldo rfe  ist am Fuße der D ü n en  ein größeres Bassin zur 
G ew innung von S üßw assereis ausgew orfen , das aber w ährend des S o m m ers 
sehr weuig oder kein W asser enthält. Neben demselben befindet sich eine Ab­
lagerungsstätte fü r K üchenabfülle, und dort lagerten auch ein halbes H undert 
leere Konservenbüchsen, die zum T eil stark oxydiert w aren. K inder hatten sich 
im  W in ter das V ergnügen gem acht, die Büchsen a ls  „Schiffchen" auf dem 
Wasserspiegel treiben zu lassen. Eine derselben, eine größere, flache, viereckige 
Büchse, deren obere P la tte  au den Lötstellen ausgeschnitten w a r , hatte  sich ein 
weißes Bachstelzenpärchen a ls  geeigneten Nistplatz ausersehen und darin  auch 
wirklich die J u n g e n , die am 9. J u n i  ansgeflogen w aren , großgezogen. D er 
verhä ltn ism äß ig  breite B oden der „Arche", die jetzt freilich auf dem schlammigen 
G ru n d e  festsaß, w ar völlig m it lockeren Niststofsen bedeckt, sodaß bei einer etwaigen 
Bew egung des kleinen F ahrzeuges eine Verschiebung des Nestes und dam it ein 
K entern ausgeschlossen w ar. Z u  m einer Freude hatten  die K inder das B rü te ­
geschäft in keiner Weise gestört, sondern n u r aus einiger E n tfernung  der Atzung 
der Ju n g e n  zugeschaut.

W ährend ich nach den auf dem Lande liegenden Büchsen Umschau hielt 
machte sich ein weiteres Bachstelzen-, sowie ein Steinschmätzerpärchen durch große 
U nruhe bem erkbar, sodaß ich m it Recht deren Nester in nächster Nähe vermuten 
d u r f te .. Uud richtig: a ls  ich vorsichtig eine der zylindrischen, etwa 30  e n i 
hohen Büchsen, die m it der oberen offenen, etw as zusammengedrückten S e ite  auf 
dem sanft abfallenden T e rra in  ab w ärts  geneigt lagen , untersuchte, da vernahm  
ich auch schon das Piepsen der kleinen Insassen , die im Hinteren T eile  der Röhre 
im warm en Neste, vorzüglich geschützt gegen W ind und R egen , hockten, —  es 
w aren  weiße Bachstelzen. D re i S ch ritte  davon befand sich eine genau gleiche 
Büchse, die ein Nest des Steinschm ätzers (L u x le o lu  o e n u n tk e )  enthielt, und in 
dem ich durch die enge Ö ffnung  die b lauen E ier schimmern sah. —  Zwischen
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beiden Nestern befand sich auf ebener Erde noch ein Nest der Feldlerche 
n r v e n s is )  mit drei E iern . —  Etliche der übrigen Büchsen enthielten B ündel 
von G rasfase rn , jedenfalls ha tten  Feldm äuse hier ih r D om izil aufgeschlagen. —  
Hernach besuchte ich täglich die m erkwürdige Niststätte und zeigte sie auch anderen 
V ogelfreunden. Z u  m einer Freude kann ich berichten, daß die Aufzucht säm t­
licher Ju n g e n  glücklich von statten ging.

Die Stockente (Lnag bo8 otia8 ) am Mntermain.
Von L. B u x b a u m , Raunheim am Main.

V o r zehn J a h re n  w aren die S to c k e n te n  noch ständige Gäste des U nter­
m ains und fanden alljährlich auch ziemlich viele B ru te n  in  diesem Gebiete sta tt, 
besonders au  den S te lle n , die m it S c h ilfro h r bewachsen w aren . D urch die 
K analisa tion  des U n term ains in den J a h re n  1883  b is 1886  und der dadurch 
bedingten S te ig e ru n g  der S ch ifffah rt sind die E n ten  im S o m m e r jetzt vollständig 
verschwunden. Gehen doch monatlich durchschnittlich 12 0 0  Fahrzeuge den M a in  
ab- und  a u fw ä rts , die ca. 3 0 0 0 0 0 0  Z tr . F rach tgü ter befördern und sämtlich 
durch D am pfbote geschleppt werden. D a z u  kommen die beständig vorkommenden 
U ferbauten, so daß fü r W asservögel keine geeignete, ruhige S te lle  m ehr zu finden 
ist. Hie und da trifft m an noch ein P a a r  B l ä ß h ü h n e r  oder die kleine R o h r ­
d o m m e l an. N u r im W in ter, wenn die S ü m p fe  und W assergräben zugefroren 
sind und der M a in  noch b a r  ist, kommen die Stockenten zu u n s , um  ihre ge­
w ohnten B ä d e r zu nehmen und nach N a h ru n g  zu grundeln . - D agegen  kommt 
es noch vor, daß sie an  sumpfigen S te lle n  im  W alde noch nistet und brütet und 
die Ju n g e n  dann dem M a in e  zuzuführen sucht, w a s  ih r auch ge ling t, v o rau s­
gesetzt, daß ih r  dabei kein U nfall begegnet und die ganze B r u t  verloren  geht, 
wie ich d as wiederholt beobachtet habe. Um so stärker ist aber der R hein  von 
M ainz  b is M annheim  von Stockenten bevölkert. I n  dem R ie d g ra s , auf den 
B insen- und W eidenköpfen, sowie im S ch ilfroh r nisten dort die Stockenten zu 
Tausenden, b rü ten  im Schutz der sum pfigen Ufer w ohlgeborgen ihre Gelege au s 
und ziehen ihre Ju n g e n  groß. I h r e  N ah ru n g  suchen und finden sie vorzugs­
weise im W asser, indem sie nach Erbsenmuscheln und anderen kleinen M uscheln 
und Schnecken grundeln, sowie auch am Ufer, woselbst sie allerlei K leintiere au f­
stöbern und verzehren. D ie E n ten  gehören bekanntlich wie die Schweine zu den 
A llesfressern, denn sie verschmähen thatsächlich keinerlei N ah ru n g  und  haben 
auch den ganzen T ag  Appetit. D a ß  sie wegen einer Lieblingsspeise oft stunden­
weit streichen, ist eine bekannte T hatsache, wozu ich auch ein Beispiel an führen  
kann. D e r Marktflecken G u n te rsb lu m  bei O ppenheim  in  Rheinhessen liegt eine

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Leege Otto Karl Georg

Artikel/Article: Absonderliche Niststätten. 56-57

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344389

